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Der Liebhabersammlcr und die Trichopteren.
Von Dr. W alter D öh ler, Leipzig.

(Mit 11 Abbildungen.)
Es ist wohl nicht zu leugnen, daß auch jetzt noch die 

Mehrzahl der Zoologen von Fach nicht besonders viel von 
den Liebhabersammlern und ihrer Arbeit hält. Wenn auch 
anerkannt wird, daß noch vor einem Jahrhundert es aus
schließlich Liebhaber waren, die den Grund zu unseren ento- 
mologischen Kenntnissen legten, so gilt doch die Sammelei 
jetzt häufig nur als bloße Spielerei, bar jedes dauernden 
Wertes. Fragen wir uns nun, ob und in welcher Hinsicht 
dieses Urteil berechtigt ist, so müssen wir zugeben, daß diese 
Klage häufig zutrifft. Diese Tatsache beruht aber meines 
Erachtens nicht auf der geistigen Unfähigkeit unserer Ento
mologen, sondern zumeist wohl darauf, daß die fast aus
schließlich gepflegte Lepidopterologie und Koleopterologie 
hierzulande schon vollständig bearbeitet und erforscht sind, 
wenigstens insoweit eine Mitarbeit von Liebhabersammlern 
möglich wäre, die ja natürlicherweise stark beschränkt ist, 
was Zeit, Geld, Apparate, Literatur usw. anbetrifft.

Meine Absicht ist nun, an einem kurz ausgeführten Bei
spiel zu zeigen, daß nun gerade andere Insektenordnungen, 
die häufig als zu schwer für den Amateur verschrieen sind, ein 
ideelles Arbeitsgebiet darstellen und Befriedigung und Erfolg 
versprechen. Als Gegenstand meiner Betrachtung nehme 
ich die T r ich op teren  vor.

Doch was sind eigentlich Trichopteren, werden die 
meisten Leser fragen! Betrachten wir darum zunächst einmal 
die Lebensgeschichte dieser Insekten:

Die vollständig ausgebildeten Insekten, also die Imagines 
(vergl. Fig. 1 und 2), sind je nach den Arten vom Frühjahre bis 
zum Herbste überall in der Nähe von Gewässern jeder Art 
anzutreffen, wo sie ein ziemlich verstecktes Dasein führen, 
dessen Hauptzweck auf die Fortpflanzung gerichtet ist. 
Von mannigfachster Gestalt, häufig den Kleinschmetterlingen
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u n d  N e tz flü g le rn  äh n lich , sind  sie a u sg e s ta tte t  m it  v ie r  
h ä u t ig e n  (sehr se lten  red u zierten ) F lü ge ln , d ie  in  d er  R u h e  
d a c h fö r m ig  d en  H in te r le ib  d eck en . D iese  F lü g e l ze igen  
sch a rfe  Ä d e ru n g , v ie le  L än gs- ab er  w en ige  Q u era dern , u n d  
s in d  m it  H a a ren , selten  te ilw eise  m it  S ch u p p en  b e d e ck t. 
D ie  F ü h le r  s in d  m in d esten s  e in h a lbm al so lan g  a ls d er  V o rd e r 
f lü g e l u n d  b o rs te n fö rm ig . D ie  T arsen  sind  stets  fü n fg lie d rig  
(U n te rs ch ie d  zu  d e n  A g n a t  h a  =  E in ta g sflieg en  u n d  P l e -  
c o p t e r a  =  U fer flieg en ). V o n  d en  h a b itu e ll h ä u fig  äh n lich en  
L e p i d o p t e r e n  (A d e la ) sin d  d ie  T r ich o p te re n  le ich t  zu  
tre n n e n , in d em  sie n ie e in en  e in ro llba ren  Säugrüssel u n d  nie 
S ch u p p e n  a u f K ö r p e r  u n d  B ein en  b es itzen  (d ie  S ch u p p en  
t re te n  n u r a u f F lü g e ln , K o p f  u n d  T a stern  a u f). F ern er  sin d  
d ie  M a n d ib e ln  d er  T r ich o p te re n  ru d im en tä r, w äh ren d  N e u -  
r o p t e r e n  s. str. (*= M e g a lo p te ra  +  S ia lid ae) u n d  M e c o -  
p t e r e n  w ob  lau sg eb ild e te  K ie fe r  besitzen . E in  w eiteres, le ich t
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Fig. l. Fig. 2.

m it  d er  L u p e  erk en n b a res  U n tersch e id u n gsm erk m a l d iesen  
zw ei O rd n u n g e n  g eg en ü b er  fin d e t  sich  in  d er  F lü g e la d eru n g : 
Z w is ch e n  V o rd e rra n d  (C osta ) u n d  erster L ä n g sa d er  (S u b - 
c o s ta )  d er  V o rd e r flü g e l verstre ich en  b e i d en  (d eu tsch en ) 
T r ic h o p te re n  h ö ch s te n s  zw ei Q ueradern , son st  m eh r a ls zw ei 
(m it  A u sn a h m e  d e r  C o n io p te ry g id a e , d u rch  d en  B esitz  v o n  
O b e rk ie fe rn  t r e n n b a r !) .

D ie se  k u rz  g e k en n ze ich n eten  T iere  tre ten  in  m a n n ig 
fa ch e r  G e s ta lt  u n d  G rö ß e  a u f : D ie  K le in s ten  m essen  k au m  
1,5 m m  u n d  sp a n n e n  3 %  m m , w äh rend  d ie  G rö ß te n  21 m m  
bzw . 60 m m  erre ich en . I n  un sicherm , fla tte rn d e m  F lu g e  
su ch en  d ie  e in en , in  ta n zen d en  S ch w ärm en , beson d ers  bei 
S on n en u n terg a n g , su ch e n  d ie  an deren  ihren  G e fä h rten  u n d  
k op u lieren . D ie  A b la g e  d er  E ier e r fo lg t  te ils  im  W a sser  
se lb s t, te ils  in  n ä ch ste r  N a ch b a rsch a ft  d es W assers. Z u  
v ie len , ja  zu  H u n d e rte n  v ere in ig t  u n d  du rch  e ine  ga lle rta rtig e  
S u b sta n z  zu sa m m en g eh a lten , sitzen  d ie E ier  a ls versch ied en
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g e sta lte te r  L a ich  e in em  W a sse rro se n b la tte  a u f, o d e r  an  
H o lz , S te in en , P fla n ze n  u sw ., d e m  S ch n eck en la ich  n ich t  u n 
ä h n lich . D ie  E n tw ick lu n g  d e r  E m b ry o n e n  d a u e rt  e ine  b is 
d re i W o c h e n ; n a ch  d ieser  Z e it  b o h re n  sich d ie  k le inen  L ä r v 
ch e n  h e rv o r  u n d  su ch en  im  W a sser  Z u flu ch t. Z u n ä ch s t  
n o c h  a n  d er  G a llerte  fressen d , g eh en  d ie  T ie rch e n  b a ld  an  
a n d ere  K o s t ,  te ils  a n  le b e n d e  u n d  fa u le n d e  P fla n ze n te ile  
d e r  v ersch ied en sten  A r t , te ils  a n  T iere , te ils  a n  be id es. D a  sie 
seh r g e frä ß ig  s in d , w a ch sen  d ie  L a rv e n  u n ter  m eh rm a lig em  
H ä u te n  schn ell heran . S ch o n  kurz n a ch  d em  V erlassen  des 
L a ich s  ze ig en  sehr v ie le  T r ich o p te re n -L a rv e n  e in  e ig e n tü m 
lich es  V erh a lten . Sie b a u e n  sich  nä m lich  au s P fla n ze n s to ffe n , 
S te in ch en , S ch n eck en sch a len  uswr. k leine S ch u tzh ü lsen

d e n d e  S p in n d rü sen  lie fern , zu sa m m e n g e k itte t  zu e in em  K ö c h e r , 
d e n  d ie  L a r v e  m it  h eru m trä g t  u n d  d er  d en  w e ich h ä u tig e n  
L a rv e n h in te r le ib  g a n z  v o rz ü g lich  sch ü tz t. D ie  L a rv e  se lb s t 
(F ig . 3 a )  is t  le ich t  e rk e n n b a r  an  d e n  g u t  a u sg e b ild e te n  B e in en  
u n d  e in em  e ig e n tü m lich e n  K la m m e rh a k e n  a m  A b d o m e n - 
E n d e , d er  zu m  F e sth a lte n  in n erh a lb  d es G eh äuses V e rw e n d u n g  
f in d e t . E in e  g a n ze  R e ih e  L a rv e n  a b e r  le b t  fre i, oh n e  G e
h ä u se , u n d  ist  äh n lich  org a n is ie rt. B e i d iesen  sin d  d ie  „ N a c h 
s ch ie b e r “ , w ie  d ie  K la m m e rh a k e n  g e n a n n t w erden , b e in a rtig  
la n g  (F ig . 3 b ) u n d  erm ö g lich e n  e ine  sp a n n erra u p en a rtige  
B e w e g u n g . D e r  V o lls tä n d ig k e it  h a lb e r  sei erw ä h n t, d a ß  d ie  
L a r v e n  d es  e rsten  S ta d iu m s (a lso  w en n  sie d e n  L a ich  v e r 
la ssen ) s ich  d urch  b eson d ers  g ro ß e  A n h ä n g e , B orsten , u n d

Fig. 4.

(F ig . 4 a — e), d ie  
se it  je h e r  d a s  I n 
teresse d er  N a tu r 
fre u n d e  a u f sich  
g e zo g e n  h a b e n , 
u n d  d ie  ih n en  d en  
N a m e n  K ö c h e r 
la rv en , d e n  I m a 
g in es d e n  N a m e n  

K ö ch e r fl ie g e n  
e in g etra g en  h a 
ben . D ie  e in ze l
n en  G eh ä u seb e 
s ta n d te ile  w erd en  
m it  H ilfe  v o n  
S p in n s t o f f , d en  
g ro ß e , a n  d er  U n 
terlip p e  au sm ü n -
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d u r ch  K ie m e n lo s ig k e it  au sze ich n en , w äh ren d  d ie  sp äterer 
S ta d ie n  zu  a llerm eis t d urch  K ie m e n  a tm en .

J e  na ch  d er  A r t  erreichen  d ie L a rv e n  zu  e in er gew issen  
Z e it  ih re  v o lle  G röß e  u n d  b eg in n en  sich in  d ie  P u p p e  zu  v e r 
w a n d e ln . D ie g eh ä u setra gen d en  L a rv e n  be festigen  ihre  
Gehäuse an  G eg en stä n d en  im  W asser  u n d  sch ließ en  be id e  
Ö ffn u n g e n . D ie  an deren , d ie  b isher kein  G ehäuse h a tte n , 
fe r t ig e n  au sn a h m slos  e in  so lches an  (F ig . 4 f ) . N a ch  kurzer 
R u h e  f in d e t  d ie  le tz te  H ä u tu n g  s ta tt, aus d er  d ie P u p p e  
(F ig . 5 ) h erv o rg e h t. S ie is t  gem eiselt, d. h. alle  E x tre m itä te n  
lie g e n  in  fre i a b steh en d en  H ü llen . N ach  V e r la u f v o n  ein  b is 
d re i W o ch e n , w äh ren d dessen  d ie innere M e ta m orp h ose  v o r  
s ich  g e h t, se tz t  d ie  V erw a n d lu n g  zur Im a g o  ein. M it stark en  
M a n d ib e ln  b o h rt  d ie  P u p p e  e in  L o ch  in  d as  G ehäuse, k riech t 
h e ra u s  u n d  s ch w im m t u n d  k le ttert  d em  L u ftm eere  zu. D ie  
S p re n g u n g  d er  P u p p e n h a u t  f in d e t  bei d en  e in en  an  d er  
W a sse ro b e r flä ch e  m o m e n ta n  s ta tt, b e i d en  an d eren  g e h t sie 
in  e in ig en  S ek u n d en  o d e r  M in u ten  a u ß erh a lb  d es 
W a ssers  v o r  sich . D ie  Im a g o  k r iech t herau s u n d  
f l ie g t  d a v o n , um  ih r  v ers teck tes  L u ft le b e n  zu  b e 
g in n e n  u n d  ih rem  L eb e n szw e ck e , d. h. d er  E r 
h a ltu n g  d er  A r t , G en ü ge  zu  tun .
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Fig. 8. Fig. 5.

E h e  w ir  n u n  e in tre ten  in  eine kurze A u fro llu n g  m a n n ig 
fa ch e r  u n g e k lä r te r  F ra g en , deren  B e a n tw o rtu n g  u n d  E r 
fo r s ch u n g  a u ch  d e m  L ieb h a b ersa m m ler  m ö g lich  ist, m ö ch te  
ich  d a ra u f h in w e isen , d a ß  d as  S tu d iu m  dieser in teressan ten  
In s e k te n  k e in es fa lls  a llzu le ich t  ist. D ie  S y stem a tik  d er  
Im a g in e s , v o n  d e n e n  b is je t z t  250 d eu tsch e  A rte n  b e k a n n t sind , 
d ie  in  z w ö lf  F a m ilie n  g e te ilt  w erden , g rü n d et sich  nu r a u f m o r 
p h o lo g isch e  C h a ra k tere , in  le tz ter  L in ie  d er  G en ita lien  d er  
W e r  sich  a u f d ie im  fo lg e n d e n  an gegeb en en  P u n k te  b esch rä n k t 
u n d  e in geh en d ere  S tu d ie n  d en  Spezia listen  ü b erlä ß t, k o m m t m it  
w en ig  L ite ra tu r  aus. D a s  b este  un d  neueste W e rk : U lm er, T ri- 
ch o p te ra  in  B rau ers S ü ß w asserfau n a , Jen a  1 9 0 9 ,g eb .7 ,2 0 J 6 , e n t 
h ä lt  a llesW ich tig e : Im a g in e s ,E ie r ,L a rv e n ,P u p p e n  u n d  G ehäuse.
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Es empfiehlt sich auch, schwierigere Arten einem Spe
zialisten zur Nachprüfung zu überlassen.

Was nun die Im agin es anbetrifft, so ist zunächst 
empfehlenswert die Aufstellung der Heimatfauna, unter 
genauer Berücksichtigung von Ort und Datum. Neufest
stellungen von Trichopteren für ganze Provinzen, eventuell 
für Deutschland (dem Spezialisten senden!), werden billige 
Erfolge sein. Ein besonderes Augenmerk wäre zu richten 
auf Flugzeiten, ein oder zwei Generationen, Eiszeitrelikte, 
Verbreitungsgrenzen nach den Himmelsrichtungen, nach der 
Meereshöhe und nach geologischen Formationen. Auch die 
Flugzeit nach den Tagesstunden ist eine wenig geklärte Frage. 
Überhaupt sind biologische Beobachtungen in weitestem Um
fange von größtem Interesse. So z. B .: Beobachtungen über 
Nahrungsaufnahme der Imagines (Nektaraufnahme auf 
Blumen!). Einfache Beobachtungen sind anstellbar in bezug 
auf die Kopula, ihre Art, Dauer, Häufigkeit, Tageszeit usw. 
Anschließend läßt sich die Frage nach natürlichen und künst
lichen Bastarden lösen, eventuell experimentell. Mehrfach 
ist auch Parthenogenese bei Trichopteren vermutet worden, 
der experimentelle Beweis oder die Widerlegung steht noch aus.

Unsere Kenntnisse über den Laich  der Trichopteren 
und was damit zusammenhängt, sind ganz besonders lücken
haft; sind doch von den 250 deutschen Arten nur von 40 Laich 
und Eier beschrieben. Eine gute Zusammenstellung bildet 
Silfvenius: Trichopterologische Untersuchungen I. Über 
den Laich der Trichopteren. Acta Soc. pro Fauna et Flora 
Fennica 28, 4. Helsingfors 1906.

Bei der Ergänzung dieser unserer geringen Kenntnisse 
wäre u. a. zu achten auf Form und Größe des Laichs, Form, 
Größe und Zahl der einzelnen Eier. Ferner sind wichtig Ort 
und Tageszeit, Dauer und ev. Wiederholung der Ablage. 
Die Arten, deren $ unter das Wasser gehen, wären namhaft 
zu machen, die Zeit zwischen Paarung und Ablage festzustellen.

Hochinteressant ist auch die Beobachtung der Ent
wicklungsdauer der Eier, ganz besonders unter verschiedenen 
Bedingungen (verschiedener Wasserstand, Belichtung, Wärme, 
Sauerstoffgehalt u. a. m.).

Interessant und fruchtbringend gestaltet sich die Zucht 
der Trichopteren vom Ei an, die bei Arten aus stehenden 
Gewässern leicht in Aquarien, ja in Konservengläsern vor
genommen werden kann. Schwieriger ist die Zucht der 
Gebirgswassertiere, denen fließendes Wasser Bedingung ist. 
Doch lassen sich häufig Aquarien mit Wasserdurchfluß er
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setzen durch solche mit Lüftungsvorrichtung. Am besten 
eignen sich natürlich die Bäche selbst, wenn man aus Zink
drahtgeflecht eine Art Käfig herstellt und diesen dann in das 
Wasser versenkt (besonders gut brauchbar beim Schlüpfen 
der Puppen!).

Wenn wir kurz die L arven  überblicken, so kommt be
sonders die Aufzucht der ersten Stadien in Betracht. So 
gering sind unsere Kenntnisse bis jetzt, daß wir noch gar 
nicht wissen, wie die Larven (1. Stadium!) von sechs Familien 
bzw. Subfamilien deutscher Trichopteren aussehen! Auch 
die Zahl der Häutungen und die einzelnen Häutungsstadien 
selbst, die von einander geringe Unterschiede auf weisen, sind 
ungenügend bekannt. Die hierauf bezüglichen Kenntnisse 
sind gesammelt in dem —  ziemlich wissenschaftlichen und 
deshalb schwer verständlichen —  Werk Siltalas: Tricho- 
pterologische Untersuchungen II. Über die postembryonale 
Entwicklung der Trichopterenlarven. Zool. Jhrb. Suppl. IX . 
1907.

Besonderes Vergnügen wird es bereiten, durch Zucht 
bisher unbekannte Larven älterer Stadien (und Puppen) 
zu erhalten, sind doch immer noch 90 Larven deutscher 
Trichopteren (besonders der Gebirgsbäche) vollständig un
bekannt! Vollständige Sicherheit darüber, ob eine Larve 
wirklich neu ist, bringt natürlich erst die Zucht bis zur Imago ! 
Hand in Hand geht damit das Auffinden neuer Gehäuse
formen zu den neuen Larven bzw. neuer Formen zu schon 
bekannten Larven.

Auch von den P uppen  sind mindestens evensoviel un
bekannt wie von den Larven. Hierzu kommt, daß die Puppen 
einzelner Familien einander so ähnlich sind, daß es bisher 
noch nicht gelungen ist, sie systematisch unterscheiden zu 
lernen. Einwandfreies Zuchtmaterial, das dann Spezialisten 
zur Bearbeitung überlassen würde, könnte unsere Kenntnis 
in ungeahnter Weise fördern. Ist endlich schon der Akt des 
Ausschlüpfens an sich hochinteressant, so gibt es auch hierbei 
eine Reihe beachtenswerter biologischer Momente (z. B .: Wie 
geht das Schlüpfen vor sich ? Welche Puppen können an der 
Wasseroberfläche schwimmend sich verwandeln und welche 
müssen ans Land gehen? usw.).

Mit dem Beobachten, Züchten und Sammeln allein ist 
es noch nicht getan, wenn die Resultate nicht ungenutzt 
verborgen bleiben sollen. Die Wissenschaft verlangt auch 
eine Bearbeitung und Veröffentlichung. Wie der Leser sicher 
schon gemerkt hat, sind alle von mir angerührten Fragen auch
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von weniger vorgebildeten Liebhabersammlern erreichbar; 
etwas anderes ist es mit der Bearbeitung. Eine ganze Reihe 
—  meist faunistischer und biologischer — Beobachtungen 
kann jeder Entomolog selbst zusammenstellen. Doch hierzu 
möchte ich empfehlen, erst eine gewisse Stoffmenge anwachsen 
zu lassen und ferner zur Veröffentlichung größere, wissen
schaftliche, entomologische Zeitschriften zu benutzen. Andere 
Untersuchungen —  und nicht die schlechtesten —  (so Zucht 
der einzelnen Stadien neuer Larven, Puppen usw.) sind 
gewissermaßen nur gedacht zur Materialbeschaffung. Hier 
müßte nun ein wissenschaftlich-freidenkender Geist einsetzen, 
der neidlos dieses gezogene Material an Spezialisten zur 
Bearbeitung weitergibt! Eine Anerkennung der Dienste wird 
nicht ausbleiben!

Zum Schlüsse sei darauf hingewiesen, daß dieses an den 
Trichopteren kurz ausgeführte Beispiel sich gut auf eine 
ganze Reihe anderer Insektenordnungen übertragen läßt 
(besonders Agnatha, Plecoptera usw.); Spezialisten werden 
gern hierauf bezügliche Auskunft erteilen*).

Nun Glück auf zum neuen Jahre! Ihr Entomologen! 
Zeigt, daß auch Ihr die hohe Bedeutung der schönen Wissen
schaft Entomologie erkannt habt!

F igu ren -E rk läru n g  (Originale):
Fig. 1. Limnophilus Stigma Curt. $ Imago von oben. 1 mal 3). 
Fig. 2. Mystacides longicornis L. <$ Imago v. d. Seite. l%mal. 
Fig. 3a. Phryganea striata L. Larve v. d. Seite. l*4mal.

b. Plectrocnemia conspersa Curt. Hinterende der 
Larve v. oben. 5 mal.

Fig. 4a. Phryganea striata L. Larven-Gehäuse. %mal.
b. Limnophilus flavicornis Fbr. „  1 „
c. Notidobia ciliaris L. ,, 1V2 „
d. Agraylea multipunctata Curt. ,, 5 „
e. Anabolia nervosa Leach. ,, %  „
f. Rhyacophila spec. Puppen-Gehäuse. 1 „

Fig. 5. Glyphotaelius pellucidus Retz. $  Puppe. 2 „
x) Der Verfasser, Leipzig-Reudnitz, Josephinenstraße 21 wohnend, 

erteilt gern Auskunft über deutsche Trichopteren.
2) Natürliche Größe.

Alter Spruch.
Vertrau’ dein Herz nicht jedermann, 
So du nicht willst in Schaden stahn, 
Und halt’ dein Herz in stiller Hut, 
Denn viel vertrauen schaden tut.
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